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FB 9-Konferenz: Wahlen und Anträge

Die Delegierten der Konferenz wählten die
Vertreterinnen und Vertreter in die Fachbe-
reichsführung. Der bisherige Fachbereichs-
leiter, Lothar Schröder, wurde mit beein-
druckenden 98 Prozent der Stimmen für die
kommenden vier Jahre im Amt bestätigt.
Aber auch die Mitglieder des ehrenamtlich
besetzten Fachbereichsvorstands sind mit
eindeutigen Wahlergebnissen von den De-
legierten bestimmt worden.

napp 48 Prozent der Vorstandsmitglieder

sind Frauen. Dies ist bemerkenswert, so-

fern man auf die Mitgliederstruktur im Fachbe-

reich schaut. Hier beträgt der Frauenanteil im

techniklastigen Fachbereich nämlich lediglich 31

Prozent.

Insgesamt setzt sich der Fachbereichsvorstand

aus 23 stimmberechtigten Mitgliedern zusam-

men. Aus der Mitte des Fachbereichsvorstandes

wurden dann in einer konstituierenden Sitzung

die Mitglieder des Präsidiums fest gelegt. Diese

sind (Foto oben von links): Lothar Holzwarth (Vor-

sitzender), Florian Moser, Christiane Pachulski

(stellv. Vorsitzende), Burkhard Maletzki, Lothar

Schröder, Cornelia Dubbel und Robert Killer.

Christoph Heil

Berichte auf den Seiten 2 bis 6

Eröffnung
der drit-
ten Fach-
bereichs-
konferez.
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Bremen: Sen. OV FB 9/10: Treff jed. 1.
Die. im Mon., 16 Uhr, DGB-Haus, Bhf-
Platz.
Heidelberg: BeG Sen., FB 9, jed. 2.
Mittw. im Monat, 15 Uhr, Gaststätte
„Löwenkeller“, Rohrbacher Str. 92.
Kaiserslautern: BeG Sen. FB 9/10: Mit-
gliedertreff mit Infos und Plaudern jed.
1. Mittw. im Mo. um 15:30 Uhr im Ver-
einsheim des Eisenbahner-Sportclubs
West, Vogelwoogstr. 59. Am 8. Juni
Fahrt zum Schmittstollen und zur Lem-
berghütte. Weitere Infos am Mitt-
wochstreff oder telefonisch bei Peter
Klein: 06363/4100 oder Paul Mang:
0631/58080.
Lübeck: BeG der DT TS Nord, FB 9, Be-
reich Lübeck. Treff jed. 1. Mi. im Mon.,
16:30 Uhr, Fackenburger Allee 31,
Raum V153.
Münster: BeG Pb/P/T Sen.: 5. Juli Info-
nachmittag Trickbetrug im Alltag (Poli-
zei Münster).
Neuss: Sen. Kreis Neuss: Sprechst. in
der ver.di-Geschäftsst., Hammer
Landstr. 5, 3. Etage; immer 1. Mo. im
Mon., 10 bis 12 Uhr, nächste Termine:
6. Juni, 4. Juli.
Nürnberg: BeG Sen. Nürnberg/Schwa-
bach/Roth/Lauf, FB 1,9,10, Vers. jew. 1.
Do. im Mon., 14.30 Uhr, Gaststätte
„Genossenschaftssaalbau“, Matthäus-
Hermann-Platz 2. Am 9. Juni Referent
der Stadt Nürnberg. Im Juni Urlaubs-
fahrt der Senioren, Anmelden bei Hel-
mut Stark 0911/313957. Am 7. Juli Re-
ferent von der Stadtmission Nürnberg.
Oldenburg: Sen OV FB 9/10 Gruppen:
Digitalfotos am 2. Die. jeden Mon., 9
Uhr im „Ambiente“-Vereinslokal des
PostSportVereins, Oldenburg, Alexan-
derstr. 488; Basteln, Malen, Klönen,
Skat am 2. Die. jeden Mon., 9 Uhr in
den Dragoner Stuben, Bundeswehrge-
lände, Oldenburg, Ulmenstr.; Jakkolo
alle 3 Wochen, Kegeln alle 4 Wochen,
Auskunft Punke 0441-505137; Fahrten
in 2010 Auskunft Lojowsky 0441-
301069.
Ortenau: BeG Sen. P/T: Sprechst. jeden
Mittw., 11-12 Uhr, ver.di-Geschäftsst.,
Offenburg, Okenstr. 1c, auch tel.: 07
81/91 71 14.
Ulm Neu-Ulm: BeG VE P/T, 9. Juni Mo-
natstreff um 14.30 Uhr, „Krone“, Ulm-
Söflingen; 22. Juni Jahresausflug nach
Nürnberg; 7. Juli Monatstreff und An-
meldung zur Fahrt ins Blaue am 22.
September.
Weiden: BeG Sen. Nordoberpfalz FB
9/10: Monatsvers. immer am 1. Mittw.
im Monat, 14 Uhr, Gaststätte Bräustü-
berl.
Wolfenbüttel: Sen. OV FB 9/10:
Sprechst. Jed. Mittw. für ver.di-Mitgl.
9.30 bis 12 Uhr, ver.di-Büro, 1. Etage,
Rosenwall 1, ver.di-Lohnsteuer-Service:
05331/882680.

Redaktionsschluss
nächstes Heft: 6. Juni 2011
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Wer in Ereignissen pro Zeiteinheit
rechnet, hatte während der Ge-
schäftsberichtsdebatte auf der
Bundesfachbereichskonferenz den
Eindruck ein Jahrzehnt stünde zur
Berichterstattung an. So zahlreich
waren die ver.di-Aktivitäten, die
im Rückblick bewertet werden
konnten.

n den letzten vier Jahren waren

221 zentrale Tarifverhandlungen

zu führen. Neunmal war der Fachbe-

reich TK, DV und IT im Arbeitskampf.

Allein in Telekom-Betrieben waren

sechs Streiks zu bestehen. Bei Unity

Media haben ver.di-Mitglieder die Ar-

beit nieder gelegt und bei EDS ge-

meinsam mit der IG-Metall gekämpft.

Selbstbehauptung und couragiertes

Auftreten waren gefragt, in vielen

Konfliktfeldern.

Lothar Holzwarth und Lothar Schrö-

der reflektierten selbstbewusst aber

auch selbstkritisch die Arbeit im Fach-

bereich der letzten vier Jahre. Sie be-

gann mit dem schwersten Angriff der

Telekom auf die Konditionen der

Menschen in den T-Service-

Gesellschaften im Jahr 2007. „Das

war ein historisch beispielloser

Schnitt, materiell allenfalls vergleich-

bar mit den Lohnkürzungen der Not-

verordnungen von Reichskanzler Brü-

ning in der Endphase der Weimarer

Republik“ stellten die Vortragenden

fest. Unser Selbstbehauptungswille

war massiv gefordert, es hat ihn aber

auch immens gestärkt. 2007 waren

elf Wochen Arbeitskampf notwendig

und über Monate hinweg Protest an

insgesamt mehr als einer halben Mil-

lion Streiktagen. „Wir haben uns

nicht unterkriegen lassen. Wir haben

unser selbstgesetztes Ziel erreicht, uns

Einkommensverschlechterungen zu-

rückzuholen. Mehr noch: 2007 wollte

die Telekom den Beschäftigten 6,5

Prozent niedrigere Gehälter zumuten.

2011, nach Auslaufen der Lohnsiche-

rungsvereinbarungen steht fest: statt

6,5 Prozent weniger haben die Men-

schen 7,25 Prozent mehr im Geld-

beutel. Dazwischen klaffen mehr als

13 Prozentpunkte gescheiterter Ar-

beitgeberwillkür“ diese Feststellung

löste auf der Bundesfachbereichs-

konferenz viel Beifall aus.

Die Konflikte um die Call-Center, um

Geschäftskunden und IT-Standorte

wurden beleuchtet, aber auch Tarif-

auseinandersetzungen bei Kabel

Deutschland, IBM, Tui Info Tec, Media

Broadcast und anderen Betrieben, die

zum Fachbereich zählen. Der Organi-

sationsbereich ist breiter und hetero-

gener geworden, dies zeigte schon

der schriftliche Geschäftsbericht auf,

der auf 166 Seiten ein beeindrucken-

des Bild über die Vielfältigkeit der An-

strengungen der letzten Jahre gab.

Selbstbehauptung war gefragt bei

Standort-Konflikten, der Bespitze-

lungsaffäre und dem T-Service-Streik.
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Geschäftsbericht Fachbereich TK/IT/DV

Wow!
Das waren ja

Lothar Schröder
spricht zum
Geschäftsbericht.
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Ehren- und haupt-

amtlichen Gre-

mien wurde aber

auch Bereitschaft

zur Veränderung

abverlangt, die

Zusammenlegung

von zwei Fach-

gruppen, die Kon-

zentration und

Stärkung der Tarif-

politik, der Aufbau

von zwei Werbe-

projekten und

neue Instrumente

in der Aufsichts-

ratsarbeit sind Bei-

spiele dafür, dass

sich die Organisa-

tion selbst verän-

dert hat.

Die Einführung einer Frauenquote bei

der Deutschen Telekom AG und die

Messung der Vorstandsvergütungen,

auch an der Zufriedenheit der eigenen

Mitarbeiter, sind Belege dafür, dass

Veränderung mit langem Atem auch

in den Unternehmen durchgesetzt

werden kann. „Dazu braucht es Klar-

heit in der Ausrichtung“, begründeten

Lothar Schröder und Lothar Holzwarth

und zogen Bilanz zum Sozialkodex,

der die Arbeit über mehrere Jahre

prägte.

„Vieles muss sich ändern, damit man-

ches so bleiben kann wie es ist.“ Mit

dieser bitteren Prognose wurden die

Anstrengungen um neue Beschäfti-

gungsfelder begründet und beschäfti-

gungspolitische Alternativen gefordert,

weil sich Telekommunikationsnetze im

Umbau befinden.

Mitgliederorientierung muss das prä-

gende Element der Zukunft werden.

Darin waren sich die Konferenzteil-

nehmerInnen einig. Diesem Anspruch

dienen Initiativen zur Vitalisierung der

4. Ebene, die Ausbildung von Tarif-

vertrauensleuten, eine beteiligungs-

orientierte Tarifpolitik, Experimente

mit neuen Kommunikationsmedien,

die Evaluation der Mitglieder-Zeitung

KOMM und der Austausch auf einer

4.-Ebene-Konferenz.

Die Anstrengungen haben sich gelohnt.

Allein in den ersten drei Monaten des

Jahres 2011 konnte der Fachbereich

2316 neue Mitglieder gewinnen, davon

1377 Jugendliche. Dies gibt Zuversicht,

dass der Fachbereich auf dem richti-

gen Weg ist und auch die nächste Ge-

neration von Berufseinsteigern begreift,

wie wichtig es ist, Mitglied von ver.di zu

sein.

Lothar Schröder

Aufgaben der Zukunft:

• Gewerkschaftliche Repräsentanz

in noch mehr IT und in noch mehr

Telekommunikationsbetrieben,

• Nachwuchsprogramme für Funkti-

onsträger,

• strukturierte Begleitung von Le-

benslagenübergängen von Mit-

gliedern,

• Erschließung neuer Kommunikati-

onsarten und -mittel,

• Benchmarking-Erhebungen mit

dem DGB Index – Gute Arbeit,

• Abbau der Belastungen in den or-

ganisierten Unternehmen,

• weitere Internationalisierung der

Gewerkschaftsarbeit.

nur vier Jahre!
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Abschied von langjährig amtierendenWürdenträgern: Lothar

Schröder und Lothar Holzwarth verabschieden:Waltraud Liet-

zenberger, Klaus Korcz, Igor Pissarewski, Magret Dederichs,

Susanne Treptow, Constantin Greve, Ursula Leuschner, Hart-

mut Laser, Jens Amtor (auf dem Foto von links)

Lothar Holzwarth spricht zu den Herausforderungen der

kommenden vier Jahre.

Zustimmung zum Geschäftsbericht.



Die Bundesfachbereichskonferenz hatte
sich mit fast 200 Anträgen aus den Lan-
desbezirksfachbereichskonferenzen zu
befassen.

it den Entscheidungen zu den Anträgen hat die

Konferenz die Ausrichtung des Bundesfachbe-

reiches für die nächsten vier Jahre vorgenommen.

Sie hat sich ausdrücklich zu den tarifpolitischen Zielen

des Tarifpolitischen Aktionsprogramms bekannt und

diese gestärkt. Darüber hinaus verfolgt der Fachbereich

das Ziel, per Tarifvertrag gleiche Bezahlungsbedingun-

gen entsprechend der Stammbelegschaft für Zeit- und

LeiharbeitnehmerInnen sicher zu stellen. Es gilt politisch

darauf Einfluss zu nehmen, dass den Arbeitgebern die

Möglichkeit zur gezielten Tarifflucht über den Miss-

brauch des Paragrafen 613a BGB (Bürgerliches Gesetz-

buch) genommen wird.

In der ver.di Gesamtorganisation wird sich der Bundes-

fachbereich TK/IT dafür stark machen, dass das Streik-

recht umfassend umgesetzt wird. Dies gilt für ein Streik-

recht von Beamtinnen und Beamten ebenso, wie für die

Durchsetzung der gesellschaftlichen Interessen der Ar-

beitnehmerinnen und Arbeitnehmer.

Mit einer Reform des Wahlrechtes zu den Betriebsrats-

wahlen muss sichergestellt werden, dass alle in den Be-

trieben eingesetzten Beschäftigten, also auch Auszu-

bildende und Zeit- und LeiharbeitnehmerInnen

wahlberechtigt sind. Der Fachbereich setzt sich für ein

existenzsicherndes bedingungsloses Grundeinkommen

ein und wird in ver.di die Debatte um die konkrete

Ausgestaltung anstoßen.

Die Themenvielfalt der behandelten und beschlossenen

Anträge ist sehr umfassend. Im Mittelpunkt stehen die

Themen, die unmittelbar auf die Beschäftigten wirken,

wie das Eintreten für bessere Arbeits- und Entgeltbe-

dingungen und das Zurückdrängen unzumutbarer Be-

lastungen der Beschäftigten. Spannende Jahre der Aus-

einandersetzung mit den Arbeitgebern stehen bevor.

Michael Halberstadt
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ver.di-Vorsitzender

Frank Bsirske gratu-

lierte dem FB 9 für

seine Erfolge u.a. in

der Tarifarbeit und

bei der Gewinnung

neuer Mitglieder. Für

die anstehende Ar-

beit der Gesamtorga-

nisation hob Bsirske

drei Schwerpunkte

hervor: Präsenz in

den Betrieben durch

das Thema „Gute Ar-

beit“, Tarifpolitik so-

wie die Aktion „Ge-

recht geht anders“.

Antragsberatung

Abstimmung

Auditorium Fotos (4): Christoph Heil

Bundesfachbereichskonferenz

Dickes
Antragspaket
bewältigt
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Im Rahmen der Fachbereichskonferenz des
FB 9 fand die Fachgruppenkonferenz statt.
Im Geschäftsbericht wurden die Höhe-
punkte der politischen Arbeit der letzten
vier Jahre genannt. Unter anderen wurde
an die Auseinandersetzungen rund um T-
Service, um Standorte, um Übernahmequo-
ten und um die Beurlaubungspraxis bei den
Beamten erinnert. Schwierige Momente
waren die Verkäufe von Beteiligungsge-
sellschaften. Hier wird der Kampf für die Ar-
beitsbedingungen, die Bezahlungen und
Ausbildungsquoten noch weit in die Zu-
kunft hinein ragen. Bei den Verkäufen von
Tochtergesellschaften kann es aber auch
positive Beispiele geben, wie zum Beispiel
die Übernahme von DeTeImmobilien durch
die StrabAG belegt. Aus den positiven Bei-
spielen gilt es zu lernen.

ie Aufgaben der kommenden vier Jahre

werden vielfältig, aber ganz sicher öfter als

bisher im netzpolitischen Bereich angesiedelt

sein. Hier wird das Augenmerk der Fachgruppe

neben den Standorten, den Tarifgefügen und

der Beschäftigungssicherung auch sehr stark auf

netzpolitischen Themen wie Breitbandausbau

und Regulierungspolitik liegen, darüber waren

sich die Konferenzteilnehmer einig

Die Fachgruppe TK hat die personellen Weichen

für die Zukunft gestellt und ein neues Füh-

rungsteam gewählt. Dem Fachgruppenvorstand

gehören 15 Mitglieder an; je ein Mitglied aus

den LBezFB, zwei VertreterInnen der Jugend und

ein(e) SeniorenvertreterIn. Als Vorsitzender

wurde Josef Bednarski wieder gewählt. Als seine

Vertreterin wurde einstimmig Birgit Nebl-Doser

gewählt.

In seiner Antrittsrede beschrieb Bednarski einen

ganzen Strauß anstehender Herausforderungen

für die kommenden vier Jahre. Dabei hob er

Themen wie den Ausbau der Beschäftigung im

Fest- und Mobilfunkbereich, die Qualifikations-

absicherung und die fortgesetzte Einflussnahme

auf die Regulierungspolitik hervor. Eine weitere

wichtige Aufgabe wird es sein, die Belastung der

Beschäftigten in der TK-Branche durch die mas-

siv wachsenden Probleme in der Branche zu be-

grenzen. Der Fokus, so Bednarski, müsse dabei

ab sofort verstärkt über den Tellerrand der Tele-

kom hinaus, auch auf die Beschäftigten in an-

deren TK-Unternehmen gerichtet werden.

Christoph Heil

Am 13. April fand als ein integraler Teil der
Bundesfachbereichskonferenz auch die Bun-
desfachgruppenkonferenz Informations-
technologie/Datenverarbeitung statt.

ach der Erstattung eines themenübergrei-

fenden mündlichen Geschäftsberichtes,

der durch den Fachgruppenvorsitzenden Robert

Killer vorgenommen wurde, berichteten die je-

weiligen Unternehmens- und Konzernbetreuer

aus einzelnen Unternehmen im Betreuungsbe-

reich. Dabei hörten die Delegierten viel über Ar-

beitskämpfe, Tarifverträge, Internationales, zu

Verkäufen von Beteiligungen, Aufsichtsrats-

wahlen, Betriebsgruppengründungen und di-

versen Projekten. Es gab Themen, auf die man

stolz war (Mitgliederzuwächse, BR-Wahlergeb-

nisse, Tarifabschlüsse, etc.), aber auch Themen,

die nicht erledigt sind und die Arbeit der kom-

menden Jahre mitbestimmen werden (z.B. Or-

ganizing in IT-Unternehmen, etc.).

Die Delegierten entlasteten den amtierenden

Fachgruppenvorstand einstimmig. Dadurch war

der Weg für Neuwahlen des Vorstandsgremi-

ums frei. Robert Killer, der bisherige Fachgrup-

penvorsitzende trat wieder als Kandidat für den

Vorsitz an und wurde wie seine neue Stellver-

treterin Beate Maaz einstimmig gewählt.

In seiner Ansprache skizzierte Robert Killer die

Schwerpunkte der zukünftigen Arbeit des Fach-

bereichs IT/DV. Dazu gehören unter anderen die

Themen aus dem Bereich Internationales. Die

immer noch zunehmende Globalisierung der IT-

Unternehmen brauche dringend komplemen-

täre internationale Strukturen auf der Arbeit-

nehmerseite. Wirksame Politik für die

Beschäftigten in der globalisierten IT-Branche

könne nur gestaltet werden, wenn diese über

nationale Grenzen hinaus gehe und die Interes-

sen der ArbeitnehmerInnen über Landesgrenzen

hinweg konzentriert. Ein weiteres wichtiges Be-

tätigungsfeld wird die Gründung von Betriebs-

gruppen und deren Betreuung werden. Be-

triebsgruppen seien die Keimzellen für eine

florierende und sich verfestigende Gewerk-

schaftsarbeit in den IT-Unternehmen.

Die Fachgruppe IT geht gestärkt durch die Er-

folge der letzten vier Jahre mit viel Zuversicht in

die Arbeit der kommenden vier Jahre.

Christoph Heil

FG TK: Kampf gegen Belastungen

FG IT/DV: Internationale Themen

Auf den Fotos (von oben links): Axel

Verhagen, Martina Walter, Anna-Lena

Trost (Jugend), Günther Bochnig, Robert

Killer (Vorsitzender), Jürgen Stroop,

Beate Maaz (stellv. Vorsitzende), Jupp

Heck (Senior), Ursula Hart,Mariano Cor-

dova, Karsten Kohnke (Jugend). Es feh-

len Thomas Kilian, Alfred Schmidt, Falk

Sebastian und Gisela Kleineberg. Fo
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FG-Vorsitzender Josef Bednarski.

Stellvertretende FG-Vorsitzende Bir-

git Nebl-Doser.

D

N



VER.DI KOMM 5/2011

6

Am 12. April 2011 fand die dritte
Bundesfachbereichskonferenz der
Frauen des Fachbereichs 9 statt.
Geladen waren neben den Dele-
gierten aus den Landesbezirks-
fachbereichen auch Gäste, wie z.
B. die Mitglieder des zukünftigen
und bisherigen Frauenvorstands
des Bundesfachbereichs. Die Mit-
glieder des zukünftigen Frauen-
vorstandes wurden nicht auf der
Konferenz gewählt, sondern ge-
mäß den ver.di-Richtlinien zur
Frauen- und Gleichstellungspolitik
aus den Landbezirksfachbereichen
und der Auszubildendenvertre-
tung entsandt. Die Anzahl von elf
Mitgliedern des Frauen-Fachbe-
reichsvorstands im FB9 ergibt sich
aus je einer Vertreterin pro Lan-
desbezirksfachbereich plus zwei
VertreterInnen, die aus der Bun-
desfachbereichskonferenz der Ju-
gend entsandt wurden.

ie Bundesfachbereichskonfe-

renz der Frauen wurde von den

Mitgliedern des bis zur Konferenz am-

tierenden Frauenvorstands vorberei-

tet. Sie wählten für die Berichterstat-

tung über die Geschäfte der letzten

vier Jahre einen „energetischen“ An-

satz. Dazu setzten sich vier Vor-

standsvertreterinnen in lockerer Disco-

Atmosphäre bei einer Runde

Sektimitat und Knabbereien zusam-

men und „plauschten“ über die High-

lights der letzten Jahre. Der Ge-

schäftsbericht geriet so zu einer

kurzweiligen Inszenierung. Zu drei

ausgesuchten Schwerpunktthemen

waren „Speakercorner“ eingerichtet

(Callcenter-Schließungen, Frauen-

Werbeprojekt und Tarifqualifizierung).

Dabei wurden Präsentationen an Stell-

wänden in je einer Ecke des Raumes

platziert. Je ein Speakercorner wurde

von einem oder zwei Vorstandsvertre-

terinnen repräsentiert. Dort konnten

sich die TeilnehmerInnen visuell und

akustisch zu Schwerpunktthemen aus

dem Zeitraum des Geschäftsberichtes

informieren.

Auch die Findung des anstehenden

Arbeitsprogramms mit den wichtigs-

ten Themen für die nächsten Jahre

gingen die Frauen dynamisch an, dis-

kutierten an kleinen Stehtischen und

filterten so die Arbeitsschwerpunkte

heraus. Für die kommenden vier Jahre

haben sie folgende Betätigungsfelder

auf die politische Agenda genommen:

Qualifizierung für Frauen, fachbe-

reichsübergreifende Frauenarbeit, För-

derung von Frauen im Beruf, Vernet-

zung u. a.

In der abschließenden Konstituierung

des Frauenvorstandes wurde Kollegin

Christiane Pachulski als Vorsitzende

gewählt. Gleichzeitig wurde sie als

Vertreterin des Frauenvorstandes für

den Fachbereichsvorstand nominiert.

Nicole Seelemann-Wandtke wurde als

ihre Vertreterin gewählt und Susanne

Treptow als Mitglied in den Bundes-

frauenrat entsendet. Ihre Vertreterin in

dieser Funktion ist Grundrun Wagner.

Pachulskis langjährige Vorgängerin Ur-

sula Leuschner, die sich auch in vielen

anderen Funktionen bewährt hatte,

wurde mit Bedauern und großer An-

erkennung für ihre Verdienste in den

wohlverdienten Ruhestand entlassen.

Christoph Heil

Bundesfachbereichskonferenz der Frauen

Arbeitsschwerpunkte
festgelegt

D

Abschied Ursula Leuschner

Agendasetting

Speakercorner



NEWS

Tarifverhandlungen bei IBM
in schwieriger Phase

Aktionen mobilisieren
die Belegschaft

Seit Ende März laufen die Tarifverhandlungen bei IBM. Die
Forderungen in diesem Jahr sind ambitioniert: Neben einer Er-
höhung der Tarifgehälter um 6,5 Prozent soll auch eine Wei-
tergabe der Tariferhöhungen an alle Beschäftigten durchge-
setzt werden.

„Die Durchsetzung der Forderung kann bei übertariflichen Ge-

haltsbestandteilen nur mit viel Engagement erreicht werden“, erklärt

Bert Stach, der ver.di-Verhandlungsleiter bei IBM.

Zwischenzeitlich waren die Verhandlungen festgefahren. Der Ar-

beitgeber zeigte keine Bewegung und verwies vielmehr wiederholt

auf enge Verteilungsspielräume. Die ver.di-Forderungen wurden als

unangemessen zurückgewiesen.

Die ver.di-Betriebsgruppen bei IBM starteten derweil kreative Ak-

tionen, um den Rückhalt der Beschäftigten sicherzustellen. Ge-

meinsam mit dem IKT-Projekt wurde ein Tarifspiel entwickelt, das

nacherleben lässt, wie wichtig eine starke ver.di zur Forderungs-

durchsetzung ist. Der Einsatz zeigt Wirkung: Die Zahl der ver.di-Ein-

tritte bei IBM nimmt wieder deutlich zu. Das ist ein wichtiger Bau-

stein, um Forderungen durchzusetzen.

Die Spielkarten sind gemischt:

Die ver.di-Mitglieder haben ihre

Zukunft selbst in der Hand.

Das Tarifspiel war in Hannover

sehr beliebt.

Die Verhandlungskommission. Fotos (3): ver.di
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Im März fand im Berliner Wirt-
schaftssenat ein Gespräch zum
Thema Gütesiegel für Call-Center
(CC) statt. Die Idee soll jetzt un-
terstützt werden.

eilgenommen haben an dem

Gespräch im Berliner Wirt-

schaftssenat: Harald Wolf, Wirt-

schaftssenator des Landes Berlin, Hen-

ning Heidemanns, Staatssekretär für

Wirtschaft des Landes Brandenburg,

Dr. Simon Juraschek, Vorstand im DDV

(Deutscher Direktmarketing Verband),

Manfred Stockmann, Präsident des

Call-Center Verbandes, Roland Trem-

per, ver.di Landesbezirk BB, und Jörg

Kiekhäfer, ver.di BB, Fachbereich 9.

Schon im Vorfeld hatte es eine Ab-

stimmung zwischen dem Wirtschafts-

senat und dem Brandenburger Wirt-

schaftsministerium gegeben, mit dem

Ergebnis, dass unsere Idee eines Gü-

tesiegels für Call Center unterstützt

wird.

Der Wirtschaftssenator eröffnete

dann auch mit einem klaren Signal

pro Gütesiegel die Diskussion.

Dr. Juraschek (DDV) begrüßte den Dia-

log, lehnte jedoch die Einführung des

x-ten Gütesiegels ab. Begründung:

Die Vielzahl an Zertifizierungen sei

jetzt schon unübersichtlich und ein

weiteres Gütesiegel sei den Mitglie-

dern seines Verbandes nicht vermit-

telbar.

Manfred Stockmann (CCV) unter-

stützte diese Aussage und erklärte,

dass in drei Jahren aufgrund der im-

mer anspruchsvoller werdenden Tä-

tigkeiten Billigarbeitskräfte in CC der

Vergangenheit angehören werden.

Auf Drängen der ver.di-Vertreter ging

die Diskussion schließlich in Richtung

Zertifizierung und den von ver.di ge-

sehenen Veränderungsbedarf. Die

Verbandsmitglieder bezogen sich da-

raufhin auf die neue DIN EN 15838

vom Ende letzten Jahres, die zu ei-

nem Teil den Mitarbeiter und die Mit-

arbeiterzufriedenheit ins Zentrum der

Zertifizierung stellt. Der TÜV Süd hat

diese neue Norm bereits in seinen Zer-

tifizierungskatalog aufgenommen.

Im Verlauf des weiteren Gesprächs be-

stand schließlich Einigkeit, dass so we-

nig wie möglich neu erfunden werden

soll, wenn an dem von ver.di gefor-

derten Gütesiegel gearbeitet wird.

ver.di verwies dazu beispielsweise auf

CCall der VBG. Hier haben Fachleute

bereits Kriterien erarbeitet, die nach

ver.di-Auffassung übernommen wer-

den könnten.

Letztendlich erklärten die Verbands-

vertreter, dass sie sich das Gütesiegel

von ver.di als Modul vorstellen könn-

ten, welches an bisherige Zertifizie-

rungen angedockt werden könnte

und somit bei Erfüllung die Grund-

lage für die Förderpolitik der Länder

bilden sollte.

Die Politiker signalisierten, dass sie mit

einer solchen Lösung leben könnten.

Herr Heidemanns brachte dabei noch

die Sorge vor der Verlagerung von Ar-

beitsplätzen ins (ost)europäische Aus-

land zum Ausdruck. Die ver.di-Vertre-

ter machten deutlich, dass wir derzeit

versuchen, auch andere europäische

Gewerkschaften von der Idee eines

Gütesiegels für Call Center zu über-

zeugen.

Letztendlich einigte man sich, dass

ver.di den Weg der Modulentwick-

lung gehen kann. Als zeitliches Ziel

wurde das Jahresende angepeilt. Die

Verhandlungen dazu sollen in einer

kleinen Arbeitsgruppe erfolgen.

Jörg Kiekhäfer, ver.di-FB TK/IT

Call-Center

Neuland Gütesiegel bleibt Thema

T

ver.di wird
sich zunächst
mit der DIN
EN 15838 be-
schäftigen
und die aktu-
elle Zertifizie-
rung des TÜV
Süd analysie-
ren. Die Mo-
dulentwick-
lung und auch
die Rückkopp-
lung aus den
Verhandlun-
gen wird im
Arbeitskreis
Call Center
Berlin-Bran-
denburg erfol-
gen. Die Betei-
ligung der
Gremien wird
ebenfalls si-
cher gestellt.
ver.di betritt
hier Neuland
und wird die
Chance nut-
zen, mit dem
Gütesiegel die
Arbeitswelt in
CC positiv zu
gestalten.


